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1 Hintergrund und Grundlagen  

1.1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Stürme, Starkregen und Hochwasserereignisse bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das 

Wettergeschehen und halten die Menschen in Atem. In der Stadt Wittlich kam es in den vergangenen 

Jahren mehrfach Überschwemmungsereignissen ς ausgelöst durch Hochwasserführung der Lieser und 

kleinerer Nebengewässer im Stadtgebiet und den Stadtteilen, aber auch durch Oberflächenabfluss nach 

Starkregen innerhalb der bzw. aus dem Außengebiet in die bebauten Ortslagen. Die Häufung solcher 

Ereignisse, die steigende Intensität, die schwierige Vorhersage und teilweise geringe Vorlaufzeit, 

veranlassten die Stadt und die Stadtwerke Wittlich zu einer intensiven Beschäftigung mit der Thematik 

Starkregen- und Hochwasservorsorge und zur Aufstellung eines entsprechenden Konzeptes. Ziel ist es, 

Maßnahmen zu definieren, die zur Verbesserung der Vorsorge beitragen und sukzessive umgesetzt 

werden sollen. 

Die Erfahrung mit Hochwasser an der Lieser ist bereits sehr ausgeprägt und entsprechend sind 

Einsatzplanung und -abläufe stetig verbessert worden und sind eingespielt. Starkregenereignisse 

stellen, im Gegensatz zu Hochwasserereignissen, durch ihr plötzliches Auftreten ein schwer 

kalkulierbares Überschwemmungsrisiko dar. Sie führen Wasser oberirdisch über Hänge in Täler, über 

Vorfluter in Bäche aber auch über Straßen, Wege und Wiesen ungerichtet in Ortslagen und richten 

durch mittransportiertes und erodiertes Material erhebliche Schäden an. In diesem Konzept sind daher 

sowohl die klassischen Hochwasser durch die Fließgewässer als auch abseits der Bäche und Flüsse 

möglicherweise durch Starkregen auftretende Überschwemmungen betrachtet. 

Dabei sollten gemäß Aufgabenstellung folgende Bereiche berücksichtigt werden: 

ω Optimierung der Warnung vor Extremwetter; 

ω Optimierung von Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz, Alarm- und Einsatzplanung, 

Ausstattung der Feuerwehren (z. B. Pumpen, Material, etc.), Maßnahmen des städtischen 

Bauhofs zur Räumung von Brücken und sonstigen Durchlassbauwerken 

ω Gewässerunterhaltung und Treibgutrückhalt; 

ω Optimierung der Außengebietsentwässerung, z.B. durch leistungsfähige Sand- und Geröllfänge 

ω Wasserrückhalt in der Fläche, wie etwa hochwassermindernde Flächenbewirtschaftung der 

Landwirtschaft, Kleinrückhalte in Feldlagen und Forst; 

ω technische Schutzmaßnahmen an Bächen, z. B. Vergrößerung des Abflussquerschnitts, 

Entschärfung hydraulischer Engpässe, Rückhaltebecken, Schaffen von Notabflusswegen; 

ω hochwasserangepasstes Planen, Bauen und Sanieren im öffentlichen und privaten Bereich; 

ω  Schutzmaßnahmen an Gebäuden und Anlagen; 

ω Sicherstellung der Ver- und Entsorgung; 

ω Elementarschadenversicherung; 

ω Richtiges Hochwasserverhalten. 

Sowohl die Hochwasservorsorge bei Flusshochwassern als auch bei lokalen Starkregenereignissen ist 

eine Gemeinschaftaufgabe von Betroffenen, Feuerwehr, Stadt und Staat. Daher ist es erforderlich 

Vorsorgemaßnahmen vor dem nächsten Ereignis umzusetzen. Das bedeutet in erster Linie, sich die 

verschiedenen Stadtteile anzuschauen, Gefahrenstellen und potenzielle Gefahrenstellen auszuweisen 

und schließlich entsprechende Maßnahmen festzulegen und umzusetzen, um Schäden bei künftigen 
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Ereignissen gering zu halten. Nach diesem Prinzip, basierend auf Recherchearbeiten und den 

Erfahrungen der Bürger, die sich im Rahmen mehrerer Arbeitsworkshops beteiligt haben, mehrerer 

Ortsbegehungen mit Vertretern der Feuerwehr, des städtischen Ordnungsamtes und des Bauhofes, der 

Stadtwerke und der Ortsvorsteher der Stadtteile, mit Landwirten und Betroffenen sowie durch 

Expertengespräche mit Vertretern von Fachbehörden und Trägern der öffentlichen Infrastruktur, wurde 

das vorliegende Konzept entwickelt.  

So konnten sowohl gewässer- und siedlungsstrukturelle Problemstellen als auch Defizite der 

bestehenden Hochwasser- und Starkregenvorsorge identifiziert werden. Aus den bestehenden 

Mängeln, den sich ergebenden Handlungserfordernissen und dem vorhandenen Optimierungspotenzial 

konnten im Folgenden konkrete Aufgaben und weitergehende Maßnahmen abgeleitet, ausgearbeitet 

und abgestimmt werden. Um die Umsetzung des entstandenen Aufgabenkatalogs durch die 

verschiedenen Träger und Zuständigen zu fördern, wurden den einzelnen Maßnahmen 

Umsetzungszeiträume zugewiesen und gemeinsam mit den Auftraggebern vereinbart. 

1.2 Zielsetzung  

Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt die Kommunen dabei, die Vorsorge gegenüber 

Überschwemmungen aufgrund von Flusshochwassern und durch Starkniederschläge zu verbessern. In 

den vergangenen Jahren wurden bereits an vielen Orten die klimabedingten Veränderungen des 

Wettergeschehens bemerkbar. Zukünftig muss man sich darauf einstellen, dass lokale 

Unwetterereignisse Starkregen erzeugen, die zu örtlichen Überflutungen und Hochwasser führen ς 

auch an Stellen, die fernab von Gewässern liegen und bislang nicht hochwassergefährdet waren.  

Aus diesem Grund ist es notwendig, in die Betrachtung der örtlichen fluss- bzw. gewässerinduzierten 

Hochwassergefährdung auch die potenziell durch Starkregen verursachte Überflutungsgefahr 

einzubeziehen, um sinnvolle Schritte zur Verbesserung der Vorsorge ergreifen zu können. 

Es gilt dabei immer zu berücksichtigen, dass bauliche und technische Maßnahmen immer nur bis zu 

einem bestimmten Bemessungsereignis wirksam sind. Hinzu kommt, dass Maßnahmen für die 

zuständigen Maßnahmenträger finanzierbar sein müssen und die Wirksamkeit der Maßnahme die 

wirtschaftlichen Aufwendungen rechtfertigt. Zudem ist es weder möglich, einen vollkommenen Schutz 

gegen Hochwasser, Sturzfluten oder Überschwemmungen durch Starkregen zu erreichen, noch sind für 

alle identifizierten Gefahrenbereiche Maßnahmen von öffentlicher Seite umsetzbar. 

Umso mehr kommt es für den Schutz des persönlichen Hab und Guts auch auf die persönliche und 

private Überflutungsvorsorge an, um die Schäden zu minimieren und bspw. zu verhindern, dass Wasser 

in das Gebäude eintritt.  

Das vorliegende Konzept sowie der umfangreiche, vorgeschaltete Beteiligungs- und 

Informationsprozess soll daher über die (potenziellen) Gefahrenstellen aufklären, das Bewusstsein für 

das lokale Risiko herstellen, die Notwendigkeit zur Sicherung der privaten Sachwerte darlegen und 

Möglichkeiten zur eigenen Umsetzung aufzeigen. 

Daneben sind ortsbezogene Maßnahmen definiert worden, die ermittelte Gefahrenstellen wirksam 

entschärfen und wirtschaftlich umsetzbar sind. Ziel ist es, die Schäden innerhalb der bebauten Ortslage 

zu minimieren. 

1.3 Projektablauf 

Offiziell gestartet wurde der Prozess mit einer öffentlichen Auftaktveranstaltung am 31. Januar 2019 in 

der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge in Wittlich. Hier wurden auch bereits die Termine der späteren 

Bürgerbeteiligung vorgestellt und beworben. Zur örtlichen Analyse wurden Ortsbegehungen 
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durchgeführt, an denen Vertreter der Stadtwerke, des städtischen Bauhofs sowie des Ordnungsamtes, 

der Freiwilligen Feuerwehr und weitere Ortskundige bzw. Betroffene teilnahmen. Diese 

Ortsbegehungen dienten der Verifizierung der vorab vorgenommen Kartenanalyse sowie der 

Vorbereitung des Bürgerworkshops. Für jede betrachtete Ortslage fanden die ersten 

Bürgerversammlungen als Workshops statt, der Konzeptentwurf wurde später in weiteren Bürgerforen 

präsentiert. Bereits als vorgezogene Maßnahme wurden an ausgewählten Gewässern Begehungen mit 

den direkten Anliegern durchgeführt ς zur Sensibilisierung der Anlieger über eine 

hochwasserangepasste Grundstücksnutzung sowie zur Ergänzung der örtlichen Analyse und 

Maßnahmendefinition an den entsprechenden Gewässerstrecken. 

 

1.4 Datengrundlagen 

Zur Vorbereitung der örtlichen Analyse (Ortsbegehungen) und der Bürgerbeteiligung (Workshops) 

sowie als Grundlage zur Ermittlung von Gefahrenbereichen und der Definition von Maßnahmen, wurden 

nachfolgend genannte Daten und Informationsquellen genutzt: 

ω Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-
Pfalz mit den Angaben zu Wassertiefen und überflutungsgefährdeten Bereichen bei Hochwassern 
mit Wiederkehrereignissen HQ10, HQ100 und HQextrem. 

ω Hochwasserinfopaket des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 
Rheinland-Pfalz: 

o Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung: Stadt Wittlich 

Á Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken 

Á Maßnahmen am Gewässer und in der Aue 

Á Bestand Flächennutzung und Abflussbildung 

Á Maßnahmen in der Fläche 

o Ergänzung Starkregenmodul 

Á Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen 

ω Karten zur Erosionsgefährdung des Landesamtes für Geologie und Bergbau 

o Bodenabtrag ABAG 

o Wassererosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance 

Abb. 1: Zeitlicher Projektablauf (skizziert) 
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ω Fachgespräche/ Abstimmung mit weiteren Akteuren zu Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen 
sowie den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

o Freiwillige Feuerwehr der Stadt Wittlich: Michael Stoffel (Teamleiter Führungsstaffel), 
Martin Schmidt (stellvertretender Wehrleiter, Einheitsführer Stadtmitte) 

o Vertreter der Freiwilligen Feuerwehren der Stadtteilwehren 

o Stadtwerke Wittlich: Lothar Schaefer (Werkleiter), André Engel 

o SGD Nord, Regionalstelle Trier: Michael Schäfer 

1.5 Ergänzende Dokumente 

Zur Ergänzung und Konkretisierung der örtlichen Analyse sowie zur Maßnahmenentwicklung wurden 

weitere Dokumente eingesehen: 

Stadt Wittlich allgemein 

ω Flächennutzungsplan der Stadt Wittlich 

ω RADOLAN-Daten und Niederschlagsauswertungen des Deutschen Wetterdienst zu ausgewählten 
Niederschlagsereignissen im Stadtgebiet 

ω Kurzgutachten Starkregengefährdungsanalyse für den Bereich des geplanten Gewerbegebiets in der 
Sterenbach-Aue 

ω Stadt am Fluss ς Aufwertung des städtischen Lieserufers: Erläuterungen zu den hydraulischen 
Berechnungen 

ω Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung nach § 68 WHG für die Schaffung von Retentionsraum 
und Aufwertung des Lieserufers (Gewässer II. Ordnung) im Stadtgebiet Wittlich 

ω Hochwasserschutz Stadt Wittlich: Statische Nachweise Mobiles Hochwasserschutzsystem 

ω 9ǊƭŅǳǘŜǊǳƴƎǎōŜǊƛŎƘǘ ȊǳƳ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ .ŀǳǾƻǊƘŀōŜƴ α¢ŜŎƘƴƛǎŎƘŜǊ IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊ ŀƳ 
wƻƳƳŜƭǎōŀŎƘά όDŜǿŅǎǎŜǊ LLLΦ Ordnung) in der Stadt Wittlich 

ω Strömungsgutachten zum technischen Hochwasserschutz 

ω Prüfbericht Altstadtbrücke 

ω Bachauenkonzept und Kompensationskataster: Vorläufiger Abschlussbericht 

ω Untersuchung Gewerbeflächenpotenziale  

ω Kanalkataster 

ω Pachtvertrag (Muster) zu den landwirtschaftlichen Flächen 

ω Bestandspläne der Autobahnentwässerung 

ω Interventionsphasen Hochwasser und Starkregen der Alarm- und Einsatzplanung der Feuerwehr 

ω Bestandsnetz Ortsnetzstationen und GVS der Westnetz GmbH 

ω Präsentation zur Bachelor-Thesis αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ ²ƛǘǘƭƛŎƘά von Markus 
Eberl, B.Eng. 

ω Hochwasserrückhaltebecken Sterenbach: Vertiefte Sicherheitsüberprüfung gemäß DIN 19700 unter 
Beachtung der Anleitung für die Überwachung von Stauanlagen in Rheinland-Pfalz, Stand 2014 

Bombogen 

ω Entwurf Erneuerung der Mischwasserkanalisation Ortsdurchfahrt (L 55) und Teilbereich 
Maximinstraße 

ω Bebauungsplan Hofflürchen II: Erläuterungsbericht und entwässerungstechnischer Begleitplan 

Dorf 

ω Lageplan Baugebiet In der Spitz 



Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Stadt Wittlich und alle Stadtteile 

11 

Lüxem 

ω Lageplan Außengebietsentwässerung Baugebiet Weisrink 

Neuerburg 

ω Antrag auf wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von Außengebietswasser aus dem Bereich 
Tannenstraße und Akazienstraße in ein namenloses Gewässer 3. Ordnung 

ω Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung zur Herstellung von Polderflächen im Bereich unterhalb 
der Nikolauskapelle 

ω Antrag auf wasserrechtliche Genehmigung zur Renaturierung des Schattengrabens auf zwei 
Teilabschnitten; Ausbauabschnitt I: Bereich Brücke B49, Neuerburg bis Fa. Schaaf, Bombogen; 
Ausbauabschnitt II: Bereich Tennisplatz Bombogen bis vorh. Polder 

ω Außengebietsentwässerung im Bereich der Tannenstraße 

ω Bachauenkonzept Bieberbach: Antrag auf Förderung und Finanzierung der Renaturierung des 
Oligbaches, Ausbauabschnitt Stadtteil Neuerburg bis Bombogen 

ω Erläuterungsbericht zur hydraulischen Untersuchung der Regenwasserabflussverhältnisse im 
Bereich Birkenstraße 

ω Geomorphologische Analysekarte 

ω Übersichtslageplan Kanalisation und Wasserversorgung Baugebiet Neuerburg 

Wengerohr 

ω Bebauungsplan Industriegebiet Wengerohr Süd 

ω Lageplan 9ǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎΥ 9ƴǘǿŅǎǎŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ²ŀǎǎŜǊǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ .ŀǳƎŜōƛŜǘ ²ŜƴƎŜǊƻƘǊ α.ǀƭƛƴƎŜǊ CƭǳǊά 

Darüber hinaus wurden uns eine Vielzahl an Fotos, Videos und persönlichen Schilderungen durch die 

Betroffenen zur Einsicht und internen Verwendung zur Verfügung gestellt. Dafür sei an dieser Stelle 

nochmals ausdrücklich gedankt. 

1.6 Fachgespräche 

Zur Besprechung der Defizitanalyse, offener Fragen sowie zur Verifizierung der aufgenommenen 

Problemstellungen bzw. zur Konkretisierung der Maßnahmenentwürfe fanden verschiedene 

Fachgespräche und Besprechungen mit Vertretern bzw. Verantwortlichen der zuständigen Stellen und 

Büros statt: 

13.06.2019 mit Vertretern der Stadtwerke, der Bauabteilung der Stadt sowie des Planungsbüros ISU 

zu den Gewerbe- und Wohnbauflächenpotenzialen 

09.10.2019 mit Vertretern der Stadtwerke und des Planungsbüros Stra-Tec zu den Planungen zum 

Gewerbegebiet III Nord und dem Baugebiet in Dorf 

16.10.2019 mit Vertretern der Stadtwerke und des Bauhofes zur Abstimmung des 

Maßnahmenkataloges 

21.10.2019 mit Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Wittlich zum Maßnahmenkatalog 

11.11.2019  mit dem Landesbetrieb Mobilität: Masterstraßenmeisterei Wittlich und 

Autobahnmeisterei Wittlich zu den offenen Fragen und den Maßnahmen, die Bereiche 

des LBM betreffen 
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2 Untersuchungsgebiet: Stadt Wittlich und ihre Stadtteile 

Die Kreisstadt Wittlich liegt im nördlichen Bereich des Landkreises Bernkastel-Wittlich und umfasst 

neben der Kernstadt die Stadtteile Bombogen, Dorf, Lüxem, Neuerburg und Wengerohr. Von 

Nordwesten nach Südosten wird das Stadtgebiet von der Lieser durchzogen, der mehrere kleinere 

Seitengewässer zufließen.  

2.1 Gewässer im Stadtgebiet  

Die Lieser ist ein orographisch linker Zufluss der Mosel und ein Gewässer 2. Ordnung mit einer 

Fließstrecke von 73,6 km. Sie entspringt in der Ortsgemeinde Boxberg (Landkreis Vulkaneifel) auf einer 

Höhe von 561 m ü NN und mündet westlich der Ortslage Lieser in die Mosel (107 m. ü NN). Das 

ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜ DŜŦŅƭƭŜ ōŜǘǊŅƎǘ ŘŀƳƛǘ Ŝǘǿŀ сΣм ҉Φ !ǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǎ ±ŜǊƭŀǳŦǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘΣ 

besteht ein entsprechend hohes Überschwemmungsrisiko für die bebauten Bereiche entlang des 

Gewässers. In Abb. 2 sind die relevanten Gewässer im Stadtgebiet zusammengefasst sowie die 

unmittelbar dadurch betroffenen Bereiche im Falle von Starkregen und hoher Wasserführung der 

Gewässer. Eine Übersichtskarte der Einzugsgebiete befindet sich im Anhang. 

Gewässer 
EZG  

(km²) 
Zufluss in 

unmittelbar betroffene Ortslage(n) im 
Stadtgebiet 

Florensgraben 2,03 Lieser keine 

Waldgraben 0,72 Bach am Haukopf keine 

Bach am Haukopf 1,71 Rommelsbach keine 

Bach vom Hof Breit 1,356 Rommelsbach keine 

Rommelsbach 11,28 Lieser Bergweilerweg, Am Jahnplatz 

Abb. 2: Namen und Einzugsgebietsgrößen der relevanten Gewässer im Stadtgebiet 
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Feistweiherbach  2,47 Lieser Klausener Weg 

Steinigebach 3,12 Sterenbach Lüxem (Grünewaldstraße) 

Pfaffenbach/ Sterenbach 12,23 Lieser Lüxem und Umspannwerk 

Lüschtenbüschgraben 0,53 Sterenbach Lüxem (Am Wiesenhang) 

Finnbach 1,23 Sterenbach keine 

Dorfbach 0,64 Oligbach Dorf (B 49) 

Oligbach 2,65 Schattengraben Neuerburg und Bombogen (Hofstraße) 

Schattengraben 9,95 Bieberbach Bombogen und Wengerohr (Belinger Straße) 

Bieberbach 30,84 Lieser keine 

Belzengraben 2,47 Schienengraben Wengerohr (St. Paul) 

Belinger Graben 2,13 Schienengraben Wengerohr 

Schienengraben 4,71 Lieser keine 

2.2 Schadensereignisse durch Flusshochwasser und Starkregen 

2.2.1 Lieserhochwasser 

Mehrfach führte die Lieser in den vergangenen Jahren Hochwasser. Besonders kritisch war die Situation 

im Innenstadtbereich 2016, als aus Sicherheitsgründen das Geländer der Altstadtbrücke entfernt 

werden musste. Die Hochwassergefahrenkarte des Landes gibt den potenziell betroffenen Bereich 

entlang der Lieser an (siehe Kapitel 3.1). Die Hochwasser der Lieser waren in den vergangenen Jahren 

auch durch die Starkregenereignisse im Bereich der Stadt Daun induziert. Im Mai/ Juni 2016 und 2018 

führten neben hohen Niederschlagsmengen über einen längeren Zeitraum und damit einhergehend 

eine hohe Durchfeuchtung des Bodens auch lokale Starkniederschläge zu einem raschen Anstieg der 

Gewässer und zu Hochwasser an der Lieser. 

RADOLAN-Auswertungen des DWD geben für die Ereignisse der niederschlagsreichen Tage zwischen 

dem 28. Mai 2016 und dem 1. Juni 2016 sowie vom 1. Juni 2018 die jeweiligen Niederschlagsmengen 

und statistischen, jährlichen Wiederkehrzeiten von ausgewählten Bereichen im Einzugsgebiet der Lieser 

in der VG Daun an:  

Tab. 1: Niederschlagsereignisse im Liesereinzugsgebiet im Bereich der Stadt Daun 2016 und 2018 

Datum Bereich 
Summe Tages-
niederschlag 

Höchste 
Stundensumme 

Wiederkehrzeit 
Stundensumme 

Wiederkehrzeit 
Tagessumme 

28.05.2016 Daun 21,9 l 17,7 l  1 Jahr < 1 Jahr 

30.05.2016 Daun 42,2 l 9,6 l  < 1 Jahr 2 Jahre 

01.06.2016 Daun 32,4 l 11 l  < 1 Jahr 1 Jahr 

01.06.2018 Daun 
49,3 l 

(2 Ereignisse) 
17,8 l  2 Jahre 

7 Jahre (1. Ereignis) 
< 1 Jahr (2. Ereignis) 

01.06.2018 Nerdlen 
59,8 l 

(2 Ereignisse) 
16,2 l  1 Jahr 

2 Jahre (1. Ereignis) 
5 Jahre (2. Ereignis) 

01.06.2018 Sarmersbach 
46,2 l 

(2 Ereignisse) 
15 l  < 1 Jahr 

1 Jahr (1. Ereignis) 
1 Jahr (2. Ereignis) 

Die Radar-Messdaten zeigen bspw. für die drei Tage Ende Mai und Anfang Juni 2016, dass 

Niederschlagsmengen gefallen sind, die das langjährige Monatsmittel bereits überschritten. Das heißt, 

es fiel in drei Tagen mehr Niederschlag als üblicherweise im Zeitraum eines Monats. Hinzu kommt, dass 

bereits eine hohe Bodenfeuchte und -sättigung vorlag, der insbesondere am 1. Juni 2016 dann dazu 

führte, dass die Niederschlagsspitzen praktisch direkt abflusswirksam wurden. Die Einzelwerte der 

Stundensummen sind gemäß der Definition des DWD (15-25 mm/h) bereits als Starkregenereignisse zu 

sehen, gemäß der statistischen Wiederkehrzeiten jedoch keine außergewöhnlichen Regenmengen. 
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Viele Faktoren ς Vorfeuchte des Bodens und Wassersättigung, Gesamtmenge des Niederschlags, 

mehrere Starkregenereignisse ς führten letztlich zu den hohen Wasserständen und den breitflächigen 

Ausuferungen in der Stadt Daun und letztlich auch zu den hohen Pegelständen in der Stadt Wittlich. 

2.2.2 Hochwasser und Überschwemmungen nach Starkregen 

Für ausgewählte Überschwemmungsereignisse sind in Tab. 2 die jeweiligen radarerfassten 

Niederschlagsmengen (RADOLAN) und daraus errechneten statistischen, jährlichen Wiederkehrzeiten 

angegeben. Diese online angeeichten Radardaten geben einen guten Anhaltspunkt, in welcher 

Größenordnung die Niederschläge am Standort gefallen sind, können jedoch nicht mit Messwerten 

gleichgesetzt werden. 

Tab. 2: RADOLAN-Daten ausgewählter Niederschlagsereignisse größerer Überschwemmungen 
(Datenquelle: Deutscher Wetterdienst) 

Datum Bereich 
Summe 

Tagesniederschlag 
Höchste 

Stundensumme 
Wiederkehrzeit 
Stundensumme 

Wiederkehrzeit 
Tagessumme 

02.01.2003 Lüxem 40,5 l 7,3 l < 1 Jahr 3 Jahre 

02.01.2003 Neuerburg 36,3 l 7,7 l < 1 Jahr 2 Jahre 

30.05.2016 Lüxem 56,1 l 24,9 l 3 Jahre 22 Jahre 

01.06.2016 Lüxem 14 l 4,9 l < 1 Jahr < 1 Jahr 

09.06.2018 Lüxem 43,9 l 40,6 l 22 Jahre 14 Jahre 

27./28.07.2019 Innenstadt 81,7 l 28,5 l 5 Jahre > 100 Jahre 

In Teilen sind die Einzelwerte der Stundensummen gemäß der Definition des DWD (15-25 mm/h) bereits 

als Starkregenereignisse zu sehen, gemäß der statistischen Wiederkehrzeiten jedoch nicht immer als 

außergewöhnliche Regenmengen zu interpretieren. Dies liegt an der Berechnung der 

Wiederkehrintervalle laut KOSTRA-DWD-2010R und der darin noch nicht berücksichtigten Entwicklung 

der Starkregenereignisse. Auch mit Blick auf die vielen, teils sehr heftigen Starkregenereignisse allein im 

westlichen Rheinland-Pfalz in den letzten Jahren, ist von einer Zunahme der Häufigkeit sowie der 

Intensität lokaler Starkniederschläge auszugehen. Die Charakteristik dieser konvektiven Niederschläge 

führt zu einer kleinräumig sehr hohen Niederschlagsmenge, die in kurzer Zeit fällt und dadurch zumeist 

unmittelbar abflusswirksam wird. 

Die besondere lokale Abweichung der Starkniederschläge zeigt sich beispielhaft am Ereignis des 9. Juni 

2018. Die RADOLAN-Messwerte geben für den Bereich Im Bungert in Lüxem 43,9 Liter Niederschlag als 

Tagesgesamtmenge an, wovon allein 40,6 Liter zwischen 17.50 und 18.50 Uhr gefallen sind (siehe Tab. 

2). Die Agrarmeteorologische Messstation Wittlich, mit Standort am Mesenberg am westlichen 

Stadtrand, verzeichnete im gleichen Zeitraum nur rund acht Liter (siehe Abb. 3 rechts). Die Folgen waren 

auch entsprechend unterschiedlich, mit einem starken Hochwasser am Sterenbach in Lüxem und 

deutlich weniger Auswirkungen im westlichen Stadtgebiet. 

Auch Ende Mai 2016 kam es zu Hochwasser eines Lieserseitengewässers durch Starkregen. Am 30. Mai 

führte Starkregen zu Hochwasser am Rommelsbach und einer Überschwemmung der angrenzenden 

Kindertagesstätte. Die RADOLAN-Daten zeigen ein prägnantes Ereignis im Bereich Lüxem (siehe Tab. 2). 

Im Vergleich dazu zeichnete die Agrarmessstation mit etwa 41 l Tagesniederschlag deutlich weniger auf, 

die max. Stundensumme lag hier sogar nur bei etwa neun Litern (siehe Abb. 3).  



Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Stadt Wittlich und alle Stadtteile 

15 

Zu einem weiteren Starkregen kam es in der Nacht vom 27. auf den 28. Juli 2019 (siehe Tab. 2). 

Besonders stark regnete es zwischen 22.00 Uhr und 01.00 Uhr ς insgesamt 63,5 Litern, mit dem 

Höchstwert von 28,5 Litern zwischen 23 Uhr und 0.00 Uhr. In Folge des Regens kam es ab Mitternacht 

zu einer Vielzahl an Einsätzen für die Feuerwehr (siehe Tab. 3), hauptsächlich aufgrund von 

Wassereintritt ins Gebäude durch Oberflächenwasser und Rückstau aus dem Kanalsystem. 

Tab. 3: Einsatzstellen der Feuerwehr in der Nacht des 28.07.2019 nach Starkregen 

Nr. Beginn Ort Straße Grund 

1 00:19 Wittlich  Besetzen FEZ 

2 00:19 Wittlich Röntgenstraße BMA Objektschutz 

3 00:25 Wittlich Klausener Weg Person in Zwangslage 

4 00:37 Wittlich Marktplatz Wasser in Gebäude < 50 cm 

5 00:45 Wittlich Römerstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

6 00:49 Wittlich Römerstraße Fahrbahn überflutet 

7 00:55 Wittlich Kasernenstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

8 00:55 Wittlich Kasernenstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

9 00:55 Wittlich Kasernenstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

10 00:55 Wittlich Kasernenstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

11 01:02 Dorf Im Flürchen Wasser in Gebäude < 50 cm 

12 01:34 Wittlich Trierer Straße Wasser in Gebäude < 50 cm 

13 01:43 Wittlich Römerstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

14 02:00 Wittlich Römerstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

15 02:02 Wittlich Neustraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

16 02:03 Wittlich Obere Kordel Wasser in Gebäude < 50 cm 

17 02:10 Dorf Im Morgen Wasser in Gebäude < 50 cm 

18 02:15 Wittlich Danziger Straße Wasser in Gebäude < 50 cm 

19 02:23 Dorf Im Flürchen Wasser in Gebäude < 50 cm 

20 02:29 Wittlich Trierer Landstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

21 02:48 Wittlich Zum GänswiesΨchen Wasser in Gebäude < 50 cm 

22 03:01 Wittlich Römerstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

23 03:04 Wittlich B49 Wittlich > Dorf Fahrbahn überflutet 

24 03:27 Lüxem Im Bungert  

25 04:35 Wittlich Sporgraben Stromausfall 

26 08:39 Wittlich Trierer Straße Wasser in Gebäude < 50 cm 

Abb. 3: Niederschlagswerte an der Agrarmeteorologischen Messstation Wittlich (Mesenberg) 
(Quelle: Agrarmeteorologie Rheinland-Pfalz) 
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27 08:50 Wittlich Maximilian-Kolbe-Straße Technische Hilfe 1 

28 08:59 Wengerohr Wittlicher Straße Wasser in Gebäude < 50 cm 

29 09:10 Wittlich Karrstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

30 09:26 Wittlich Himmeroder Straße  Wasser in Gebäude < 50 cm 

31 09:32 Wittlich Feldstraße Wasser in Gebäude < 50 cm 

Die Auswirkungen der Überschwemmungsereignisse sind in den jeweiligen Beschreibungen der 

Defizitbereiche (Kapitel 4) bebildert dargestellt. 
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3 Örtliche Analyse und Bürgerbeteiligung 

3.1 Gefährdungsanalyse Flusshochwasser  

3.1.1 Hochwassergefahren- und risikokarten 

Das Land Rheinland-Pfalz stellt Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten als 

Informationsgrundlage über die hochwassergefährdeten Flächen entlang der Lieser und das Ausmaß 

der dort vorhandenen Risiken öffentlich zur Verfügung. Durch die Karten soll erreicht werden, dass die 

kommunalen Gebietskörperschaften ihre Hochwasservorsorgemaßnahmen verbessern und dass die 

betroffene Bevölkerung eines hochwassergefährdeten Gebietes von vornherein Schadenspotenzial 

reduziert oder Schäden ausschließt. Die Hochwassergefahren- und -risikokarten stehen auf der 

Webseite www.hochwassermanagement.rlp.de zur Verfügung. 

Die Abb. 4 und Abb. 5 zeigen die hochwasserbetroffenen Gebiete und die zu erwartenden Wasserstände 

bei einem statistisch alle zehn Jahre (HQ10) und alle 100 Jahre (HQ100) auftretendem 

Hochwasserabfluss sowie bei einem möglichen Extremhochwasser. Erkennbar ist die räumliche 

Ausdehnung der Überflutungen bei Hochwasserereignissen mit unterschiedlichen 

Wiederkehrintervallen, auch beim Versagen von Hochwasserschutzeinrichtungen. 

Für die Bewohner der gefährdeten Gebiete lässt sich aus den Karten ablesen, ob das eigene Grundstück 

überflutet werden kann und wie hoch das Wasser dann steht (abgestufte Blautöne).  

Auch hinter Hochwasserschutzeinrichtungen (bauliche Anlagen und technische Bauwerke, wie etwa 

Mauern, Deiche, Dämme, aber auch mobile Dammbalkensysteme wie in Wittlich) besteht weiterhin die 

Gefahr einer möglichen Überflutung, nämlich dann, wenn ein Hochwasser auftritt, für das die 

Schutzeinrichtung nicht ausgelegt ist. Die Hochwasserschutzanlage am Platz an der Lieser ist ebenfalls 

nur auf ein bestimmtes Hochwasserereignis ausgelegt (siehe Kapitel 4.1.6). Tritt ein größeres Ereignis 

mit höherem als dem Bemessungswasserstand auf, wird die Anlage überspült und die Bereiche dahinter 

geflutet. Die somit ebenfalls potenziell betroffenen Bereiche sind in den Gefahrenkarten in Gelb- und 

Abb. 4: Hochwassergefahrenkarte Lieser - Bereich Nord 
(Quelle: Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz) 
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Rottönen markiert. Bewohner dieser Gebiete sind ebenfalls angehalten, Überlegungen und ggf. 

Maßnahmen zur Eigenvorsorge umzusetzen und die Gefahren abzusichern. 

Die Hochwasserrisikokarten konkretisieren zusätzlich das Gefährdungsrisiko und geben die Anzahl der 

potenziell betroffenen Einwohner, die Art der wirtschaftlichen Tätigkeiten in dem potenziell 

betroffenen Gebiet (Nutzungen) und die in Anhang I der Richtlinie 96/61/EG (IVURichtlinie) erhobenen 

Anlagen, von denen bei Überschwemmung eine störfallbedingte Verunreinigung ausgehen kann, an. Bei 

einem HQ10 sind demnach 180 Einwohner betroffen, bei einem HQ100 sind es 370 Einwohner und bei 

einem HQextrem 600. Gemäß der Risikokarten liegen keine IVU-Anlagen im Überschwemmungsbereich. 

3.1.2 Pegeldaten Lieser 

Für die Stadt Wittlich relevante Pegel sind die Lieserpegel in Plein und in Daun (Stromgebiet Mosel-

Rhein). Letzterer insbesondere für die Feuerwehr und die Alarm- und Einsatzplanung, da die Abflüsse 

am Pegel Plein, aufgrund der geringen räumlichen Distanz, nur eine sehr kurze Vorlaufzeit für die 

Einleitung von notwendigen Maßnahmen durch die Einsatzkräfte zulassen (siehe Kapitel 6.1).  

Tab. 4: Stammdaten und Hauptwerte der Abflüsse an den Lieserpegel Daun und Plein 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz) 

Pegel Daun Plein 

EZG 42,2 km² 274,1 km² 

Lage vor Mündung 58 km 20,7 km 

Abfluss in m³/s Winter Sommer Abflussjahr Winter Sommer Abflussjahr 

NQ 0,008 0,003 0,003 (1996) 0,292 0,018 0,018 (1998) 

MNQ 0,062 0,011 0,011 0,687 0,219 0,219 

MQ 0,757 0,175 0,464 5,220 1,290 3,240 

MHQ 13,100 6,880 14,800 53,900 20,400 57,600 

HQ 40,900 69,400 69,400 (2016) 124,000 92,600 124,00 (1993) 

 Hauptwerte Abfluss Reihe 1978-2017 Hauptwerte Abfluss Reihe 1988-2017 

3.1.3 Ermittlung Wasserspiegellagen von Gebäuden 

Auf der Webseite (www.hochwassermanagement.rlp.de) kann außerdem durch Eingabe von 

Postleitzahl, Ort, Straße und ggf. Hausnummer die Wasserspiegellage des Wohnobjektes ermittelt 

werden. Man erfährt, ob diese Adresse in einem gesetzlich festgesetzten oder einem nachrichtlichen 

Überschwemmungsgebiet liegt. Ist dies der Fall, so wird hierzu die entsprechende Wasserspiegellage 

ōŜǊŜŎƘƴŜǘ ǳƴŘ ŀƴƎŜȊŜƛƎǘΦ !ƴŘŜǊƴŦŀƭƭǎ ŜǊŦƻƭƎǘ ŘƛŜ aŜƭŘǳƴƎ αƴƛŎƘǘ ƛƳ «ōŜǊǎŎƘǿŜƳƳǳƴƎǎƎŜōƛŜǘάΦ 5ƛŜ 

Abb. 5: Hochwassergefahrenkarte Lieser - Bereich Süd 
(Quelle: Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz) 
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möglichen Überschwemmungstiefen werden in mNHN, d.h. Meter über Normalhöhennull (dem 

Meeresspiegel), angegeben. Sie sind auf volle zehn Zentimeter aufgerundet. Um zu ermitteln, wie hoch 

das Wasser auf einem Grundstück oder in einem Kellerraum steigen kann, muss der entsprechende 

Raum oder Gegenstand (z. B. Heizölverbraucheranlage) nivelliert, d.h. die genaue Höhe über 

Normalhöhennull, z.B. durch ein Vermessungsbüro, gemessen und in die Ermittlung einbezogen 

werden. 

3.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Grundlage für die örtliche Analyse zur Gefährdung der bebauten Ortslage von Hochwasser und 

Sturzfluten durch Starkregen sind die Karten und der Bericht aus dem Informationspaket 

Hochwasservorsorge des Landes Rheinland-Pfalz (siehe Kapitel 1.4). Darin betrachtet ist auch die 

starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung von Siedlungsbereich im Stadtgebiet Wittlich. In der erstellten 

Gefahrenkarte werden Sturzflut-Entstehungsgebiete sowie -Wirkungsbereiche dargestellt, die sich 

aufgrund der bestehenden Topographie, der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Fläche und 

ihrer Hangneigung ergeben. Berücksichtigt wurden abflusswirksame Tiefenlinien mit einem 

Mindesteinzugsgebiet von 20 ha, die aus einem bereinigten Geländemodell (Bodenauflösung 5 m) 

errechnet wurden. Für die einzelnen Stadtteile stellt der Bericht des Informationspakets die 

Sturzflutgefährdung für die einzelnen Stadtteile dar. Diese sind in Abb. 6 aufgeführt, ebenso die Legende 

der Sturzflutgefahrenkarte (siehe Ausschnitte der Karte für die einzelnen Stadtteile in den Abb. 7, Abb. 

8, Abb. 9 und Abb. 10). Die Gefahrenkarte wurde anhand der gesammelten Erfahrungen und 

Erkenntnisse verifiziert, plausibilisiert und ggf. ergänzt (hellblaue Fließpfeile). Grundsätzlich lässt sich 

festhalten, dass sie das Gefahrenbild, wie es sich bei den vergangenen Starkregen und 

Hochwasserabflüssen darstellte, recht genau wiedergibt, insbesondere was die Entstehungsbereiche 

angeht. Im innerörtlichen, bebauten Bereich kann die Karte nur grob die möglichen Fließwege 

darstellen. Hier sind die Erfahrungen und die Kenntnisse von Bevölkerung und Einsatzkräften besonders 

wichtig, um das Gefährdungsbild einzuschätzen und notwendige Maßnahmen abzuleiten. Auch nach 

zukünftigen Ereignissen sollte die Karte anhand der gewonnenen Erkenntnisse aktualisiert werden. 

Die in den Karten dargestellten, für die Ortslagen kritischen Abflussbereiche sowie die durch die 

Bürgerinnen und Bürger genannten, tatsächlichen Fließwege bei vergangenen Ereignissen wurden bei 

der örtlichen Analyse genauer betrachtet. Die entsprechenden Straßenzüge und Bereiche sind in den 

unter den Abbildungen genannten Kapiteln beschrieben. 

Abb. 6: Starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung nach Stadtteilen und Legende Gefahrenkarte 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz (2018)) 
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 Bereiche Kernstadt Wittlich Beschreibung 

1 Bastenmühle/ Weinbergsflächen Kapitel 4.1.1 

2 Zum Bürgerwehr/ Hasenmühlenweg Kapitel 4.1.2 und 4.1.21 

3 Maximilian-Kolbe-Straße/ Sporgraben Kapitel 4.1.20 

4 St. Rochus-Siedlung/ Hahner Weg Kapitel 4.1.15 

5 Haus Mozart/ Koblenzer Straße  Kapitel 4.1.19 

6 Königsberger Straße/ Danziger Straße  Kapitel 4.1.16 

7 Zur Philippsburg Kapitel 4.1.16 

8 Zum Rollkopf Kapitel 4.1.17 

9 Allensteiner Straße/ Parkplatz Bungert Kapitel 4.1.18 

10 Am Fallerberg  Kapitel 4.1.14 

Abb. 7: Sturzflutgefahrenkarte Kernstadt - ergänzt um Fließwege bei verg. Ereignissen (blaue Pfeile) 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz (2018)) 
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11 Trierer Landstraße/ Gärtnerei JVA Kapitel 4.1.13 

12 Mariahof/ Helenenhof Kapitel 4.1.12 

 

 

 Bereiche Bombogen und Wengerohr Beschreibung 

1 Oligbach/ Hofstraße Kapitel 4.2.1 

2 Schattengraben oberhalb der Ortslage Kapitel 4.2.2 

3 Schattengraben innerorts/ Berlinger Straße Kapitel 4.2.3 

4 Zuckerberg/ Zur Höchst Kapitel 4.2.7 

5 Wirtschaftswege zwischen Bombogen und Wengerohr Kapitel 4.2.5 

6 Wirtschaftswege hinter der Belinger Straße Kapitel 4.6.7 

7 Gewerbegebiet Belinger Straße Kapitel 4.6.7 

8 Belinger Graben im Bereich der L 54 Kapitel 4.6.3 

Abb. 8: Sturzflutgefahrenkarte Bombogen und Wengerohr - ergänzt um Fließwege bei vergangenen 
Ereignissen (blaue Pfeile) 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz (2018)) 
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9 Belinger Graben im Bereich Cusanusstraße Kapitel 4.6.5 

10 Belinger Graben im Bereich Sandweg und Gartenweg Kapitel 4.6.6 

11 Belzengraben Kapitel 4.6.1 und 4.6.2 

12 Sportplatz/ Bornweg Kapitel 0 

 

 

 Bereiche Dorf und Neuerburg Beschreibung 

1 Autobahn/ Flußbacher Weg Kapitel 4.3.1 und 4.3.2 

2 Im Flürchen/ Rückhaltebecken Kapitel 4.3.3 

3 Landwirtschaftliche Nutzflächen östlich der Autobahn Kapitel 4.3.5 

4 Im Flürchen/ Pützstraße Kapitel 4.3.8 

5 Promenadenweg und landwirtschaftliche Nutzflächen Kapitel 4.3.7 

6 Außenbereich zwischen Burger Weg und Birkenstraße Kapitel 4.5.6 

7 Weißer Weg Kapitel 4.3.4 

8 Durchlässe L 55 Kapitel 4.3.6 

9 Birkenstraße  Kapitel 4.5.6  

10 Lindenstraße Kapitel 4.5.2 und 4.5.10 

11 Polderflächen und Oligbach Hatzdorfer Straße Kapitel 4.5.7 

12 Tannenstraße Kapitel 4.5.4 

13 Ulmenhof und Seitertshof Kapitel 4.5.8 

14 Buchenstraße/ Neuerburger Kopf Kapitel 4.5.9 

15 Lärchenweg Kapitel 4.5.11 

Abb. 9: Sturzflutgefahrenkarte Dorf und Neuerburg - ergänzt um Fließwege bei vergangenen 
Ereignissen (blaue Pfeile) 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz (2018)) 
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 Bereiche Lüxem Beschreibung 

1 Pfaffenbach oberhalb der Ortslage Kapitel 4.4.2 

2 Lüschtenbüschgraben Kapitel 4.4.9 

3 Zum Wingert Kapitel 4.4.10 

4 Auf dem Weisrink Kapitel 4.4.11 

5 Auf dem Weisrink Kapitel 4.4.11 

6 Zum Wenigenberg Kapitel 4.4.12 

7 Bombogener Straße Kapitel 4.4.5 

8 Sterenbach unterhalb der Ortslage Kapitel 4.4.7 

9 Sterenbach-Aue Kapitel 4.4.8 

3.3 Gefährdungsanalyse Gewerbe- und Wohnbauflächenpotenziale 

Die Verbesserung der Starkregen- und Hochwasservorsorge soll nicht nur mit Maßnahmen erfolgen, die 

bestehende Zustände verändern, sondern auch bereits vorgreifend in Planungsprozesse für zukünftige 

Entwicklungen integriert und berücksichtigt werden. So wurden die seitens der Stadt benannten 

Potenzialflächen für Gewerbe- und Wohnbau-Entwicklung hinsichtlich einer Gefährdung, bewertet. 

Die vorliegenden Einschätzungen wurden unter Berücksichtigung der Sturzflutgefahrenkarte des 

Landesamts für Umwelt sowie der Erkenntnisse aus den durchgeführten Ortsbegehungen und 

Bürgerworkshops getroffen. Die Darstellungen in der benannten Karte wurden auf Grundlage eines 

digitalen Geländemodells im Maßstab 1: 5.000 (DGM 5) ermittelt. Für ein genaueres Abbild der 

topographischen Prozesse empfiehlt sich eine vertiefende Betrachtung und Auswertung des digitalen 

Geländemodells mit 1 m-Bodenauflösung. Um insgesamt eine genauere Abschätzung der Auswirkungen 

Abb. 10: Sturzflutgefahrenkarte Lüxem - ergänzt um Fließwege bei vergang. Ereignissen (blaue Pfeile) 
(Quelle: Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz (2018)) 
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durch Starkregen sowie durch ausufernde Fließgewässer zu erhalten, sind detaillierte Untersuchungen 

anzustellen. 

3.3.1 Bewertung Gewerbeflächenpotenziale  

Die Einschätzung bezieht sich auf die durch die Stadt Wittlich ausgewählten und im Rahmen einer 

Untersuchung durch das Büro ISU überprüften Potenzialflächen für eine Entwicklung zum GE- bzw. GI-

Standort. Im Sinne einer frühzeitigen planerischen Starkregen- und Hochwasservorsorge sollen 

Aussagen getroffen werden, auf welchen der benannten Flächen die Beeinträchtigungen für eine 

Entwicklung aus wasserwirtschaftlicher Sicht und unter Berücksichtigung des Starkregen- und 

Hochwasserschutzes am wenigsten restriktiv sind. 

 

 
Flächennummer    1 

Die Fläche liegt nördlich der L 53, nicht mehr im 

Überschwemmungsbereich der Lieser. Die Sturzflut-

gefahrenkarte weist in diesem Bereich nur sehr geringe 

Konzentrationstendenzen von Oberflächenwasser nach 

Starkregen aus. Die potenziell überfluteten Bereiche von 

Tiefenlinien und Geländesenken liegen entlang des östlich 

der Fläche nach Wengerohr führenden Wirtschaftsweges. 

Die Fläche ist unter den vorliegenden Gesichtspunkten zur 

weiteren Entwicklung geeignet. Eine vertiefende 

Gefährdungsanalyse sollte berücksichtigt werden.  

 
Flächennummer    1a 

Mehr als drei Viertel der Fläche liegen im 

Überschwemmungsbereich eines HQextrem der Lieser. 

Insbesondere zentrale Bereiche sowie eine größere Stelle 

im südlichen Teil der Fläche sind in einem solchen 

Hochwasserfall bis zu einem Meter eingestaut. Das sehr 

geringe Gefälle der Fläche kann bei Starkregen dazu 

führen, dass Niederschlagswasser die Fläche zentral 

einstaut und vernässt.  

Eine weitere Berücksichtigung zur Entwicklung für ein GE- 

oder GI-Gebiet ist nicht zu empfehlen. 
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Flächennummer    2 

Bereits in der ersten Untersuchung ist die Fläche als nicht 

empfehlenswert eingestuft. Zudem liegt sie zu großen 

Teilen in der Aue des Schattengrabens und am nördlichen 

Rand der Gewerbeflächen in der Belinger Straße. Nach 

Starkregen ist bereits mehrfach Wasser oberflächlich in die 

Bebauung abgeflossen. Das Vorsorgekonzept sieht sowohl 

Maßnahmen zur Erweiterung des Retentions-raumes 

entlang des Gewässers als auch zum Abschlag von 

Oberflächenwasser in den Schattengraben vor. 

Die Fläche sollte daher zur Umsetzung von Maßnahmen 

der Hochwasservorsorge freigehalten und nicht als 

Gewerbefläche entwickelt werden. 

 
Flächennummer    3 

Der Straßendamm der L 52 im Süden der Fläche kann bei 

einem HQextrem leicht überströmt werden. Die tiefer-

liegende Hälfte der Fläche liegt im potenziellen 

Überflutungsbereich der Lieseraue, der Sterenbach 

durchquert die Fläche bis zur Mündung in die Lieser. 

Bei einer Entwicklung der Fläche ist die Abflusssituation 

detailliert zu prüfen und planerisch zu berücksichtigen, 

dabei insbesondere der Wasserabfluss des Sterenbaches 

nach extremen Starkregenereignissen.  

Die Fläche ist für eine weitere Berücksichtigung geeignet. 

 
Flächennummer    4 

Der Sterenbach wurde auf der Fläche aus seinem 

natürlichen Verlauf an den westlichen Rand verlegt. Die 

diagonal durch die Fläche laufende, ursprüngliche 

Verlaufslinie des Baches ist heute eine potenzieller 

Überflutungsbereich, der nach Starkregen überschwemmt 

ist. Eine vertiefende Geländebetrachtung hinsichtlich der 

Starkregengefährdung wurde bereits Anfang 2019 

durchgeführt. Diese weist deutliche eine Überflutung der 

Talsohle, unkontrolliert einströmendes Außengebiets-

wasser, stellenweise Vernässung und eine Überflutung von 

Teilflächen am Durchlass eines Wirtschaftsweges aus. 

Zudem bestehen am westlichen Rand der Fläche bereits 

Ausgleichsflächen. Die Fläche eignet sich als 

Ausgleichsfläche sowie für Maßnahmen am Gewässer.  

Von der weiteren Entwicklung als GE- oder GI-Gebiet sollte 

Abstand genommen werden. 
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Flächennummer    5 

Neben dem potenziellen Überflutungsbereich in der 

Sterenbach-Aue, besteht eine Gefährdung durch eine 

mäßige bis insbesondere entlang des Wirtschaftsweges 

sehr hohe Abflusskonzentration nach Starkregen ς wie es 

in den vergangenen Jahren auch bereits festgestellt wurde. 

Diese Bereiche sollten für Maßnahmen der Starkregen- 

und Hochwasservorsorge freigehalten werden. Bei der 

Flächenentwicklung ist außerdem die diagonal verlaufende 

Tiefenlinie zwischen K 23 und B 49 zu berücksichtigen. 

Die übrige Fläche ist für eine weitere Betrachtung und 

Untersuchung zu empfehlen.  

 
Flächennummer    6 

Die Fläche liegt im erweiterten, potenziellen 

Überflutungsbereich der Lieseraue, gemäß HoWaRüPo-

Projekt. Zwei Tiefenlinien durchziehen das Gelände in 

nordöstlicher Richtung, mit teils sehr hoher 

Abflusskonzentration. Hinzu kommen die bereits 

festgestellten Konfliktpotenziale der vorliegenden 

Untersuchung zu den Gewerbeflächenpotenzialen. 

Eine weitere Berücksichtigung der Fläche ist auch aus Sicht 

der Starkregenvorsorge nicht zu empfehlen. 

 
Flächennummer    7 

Auch diese Fläche durchziehen zwei Tiefenlinien mit 

mäßiger bis hoher Abflusskonzentration nach Starkregen, 

zudem ist der bestehende Wirtschaftsweg am westlichen 

Rand der Fläche wasserführend. Eine weitere Beein--

trächtigung kann sich durch Ausufern des Feistweiher-

baches ergeben, der entlang der L 141 verläuft. 

Auch hier ist eine weitere Berücksichtigung als 

Potenzialfläche für bauliche Entwicklung nicht zu 

empfehlen. 

 
Flächennummer    8 

Im rechten Bereich der Fläche liegt der Oberlauf des 

Feistweiherbaches, parallel dazu verläuft eine 

Konzentrationslinie von Starkregenabfluss mit hoher 

Intensität. Der Flächenteil an der Erschließungsstraße weist 

bei grober Betrachtung der Starkregengefährdung kein 

solches Konfliktpotenzial auf. 

Die Empfehlung zur weiteren Berücksichtigung der Flächen 

sollte der dargestellten Unterscheidung folgen: der linke 

Teil ist geeignet, der rechte Bereich sollte von der weiteren 

Betrachtung ausgenommen werden. 
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Flächennummer    9 

Auch die Fläche 9 wurde bereits unterschiedlich bewertet. 

Dies deckt sich mit der Einschätzung aus Sicht des 

Vorsorgekonzeptes. Der westliche Teil der Fläche wird von 

einer Tiefenlinie mit mäßiger bis hoher Abfluss-

konzentration durchzogen, während der östliche Teil nur 

geringe Tendenzen aufweist. 

Auch hier ist der bereits empfohlene Bereich vorzuziehen 

und für eine vertiefte Untersuchung geeignet. 

 
Flächennummer    10 

Die Fläche liegt direkt angrenzend an den Bieberbach und 

damit im potenziellen Überflutungsbereich des Gewässers. 

Zudem bestehet eine erhöhte Gefährdung durch 

Oberflächenabfluss entlang von Gelände-vertiefungen im 

zentralen Bereich der Fläche, etwa entlang der 

Gemarkungsgrenze. 

Neben den anderen aufgezeigten Konflikten der ersten 

Untersuchung, ist auch aufgrund der bereits mit den 

vorliegenden Daten feststellbaren Starkregen-gefährdung 

eine weitere Berücksichtigung nicht zu empfehlen. 

 

3.3.2 Bewertung Wohnbauflächenpotenziale 

Die Einschätzung bezieht sich auf die durch die Stadt Wittlich ausgewählten und im Planungsstand 

αCƭŅŎƘŜƴƴǳǘȊǳƴƎǎǇƭŀƴ нлмтά ŦŜǎǘƎŜƘŀƭǘŜƴŜƴΣ ȊǳƪǸƴŦǘƛƎ ǾƻǊƎŜǎŜƘŜƴŜƴ ²ƻƘƴōŀǳŦƭŅŎƘŜƴΦ LƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ 

frühzeitigen planerischen Starkregen- und Hochwasservorsorge sollen auch für diese 

Maßnahmenbereiche Aussagen getroffen werden, welche besonderen Auswirkungen auf den  

benannten Flächen aus wasserwirtschaftlicher Sicht und unter Berücksichtigung von Starkregen- bzw. 

Hochwasserereignissen zu erwarten sind. 

Um eine genauere Abschätzung der Auswirkungen durch Starkregen sowie durch ausufernde 

Fließgewässer zu erhalten, sind detaillierte Untersuchungen anzustellen. Die vorliegenden 

Einschätzungen wurden unter Berücksichtigung der Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt 

sowie der Erkenntnisse aus den durchgeführten Ortsbegehungen und Bürgerworkshops getroffen. Die 

Darstellungen in der benannten Karte wurden auf Grundlage eines digitalen Geländemodells im 

Maßstab 1: 5.000 (DGM 5) ermittelt. Für ein genaueres Abbild der topographischen Prozesse empfiehlt 

sich eine vertiefende Betrachtung und Auswertung des digitalen Geländemodells mit 1 m-

Bodenauflösung. 
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Planung Wohnbaufläche Neuerburg 

Die gesamten Hangflächen nördlich der bebauten 

Ortslagen Dorf und Neuerburg bergen ein erhöhtes 

Gefahrenpotenzial für Sturzfluten und konzentrierten 

Abfluss nach Starkregen. Dies bestätigen sowohl die 

gerechnete Sturzflutgefahrenkarte auf Grundlage des 

DGM 5 als auch die Erkenntnisse der Bürgerworkshops. Die 

Erweiterung des Neubaugebietes Hatzdorfer Straße, 

zwischen Tannenstraße und Ulmenhof würde die 

Siedlungsdichte im Gefahrenbereich und ebenso die 

Versiegelung im Abflussbereich erhöhen. Vor der 

Ausweisung eines Wohngebietes sollte die Entwässerung 

kritisch auf Starkregenabfluss geprüft werden. 

 
Planung Wohnbaufläche Neuerburg 

Eine zweite Wohnbaufläche in der Gemarkung Neuerburg 

ist im FNP zwischen Birken- und Lindenstraße vorgesehen. 

Auch diese Fläche liegt unterhalb der landwirtschaftlichen 

Nutzflächen. Sowohl Birken- als auch Lindenstraße waren 

in den vergangenen Jahren bereits stark wasserführend bei 

hohen Niederschlagsmengen und führten zu einer 

kritischen Überschwemmungssituation im Kreuzungs-

bereich Lindenstraße/ Oligbach. Zudem waren die zu 

bebauenden Flächen in der Vergangenheit nach 

Regenereignissen häufig vernässt. 

Von der Ausweisung eines neuen Wohngebietes sollte in 

diesem Bereich Abstand genommen werden. 

 
Planung Wohnbaufläche Dorf 

Unterhalb der bebauten Ortslage Dorf ist eine Erweiterung 

der Bebauung vorgesehen. Beobachtungen vor Ort und 

auch die Analyse auf Basis des DGM 5 ergeben 

Konzentrationen von Niederschlagsabschluss, ausgehend 

vom geplanten Bereich Richtung Bombogen. Insbesondere 

im westlichen und zentralen sind die Auswirkungen der 

zusätzlichen Flächenversiegelung oberhalb der 

beginnenden Konzentrationslinien zu berücksichtigen und 

Tiefenlinien ggf. komplett von Bebauung freizuhalten. Die 

Fläche eignet sich, jedoch ist die Erweiterung der 

Bebauung südlich von Dorf sensibel auf möglichen 

Starkregenabfluss anzupassen. 
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Planung Wohnbaufläche Wengerohr 

Im Bereich der vorgesehenen Erweiterung der Wohnbau-

flächen in Wengerohr, westlich der L 54, besteht konzen-

trierter Wasserabfluss nach Starkregen im südlichen 

Bereich in Richtung der Kreisstraße sowie im oberen 

Bereich an einem Wirtschaftsweg. Die Situation am 

Ortseingang war bereits in der Vergangenheit kritisch und 

würde durch weitere Versiegelung verschärft. 

Bei der Erschließung neuer Wohnbauflächen in Wenge-

rohr sollte der südliche Bereich daher freibleiben und der 

Planungsbereich insgesamt verkleinert werden. Die dann 

verbleibende Fläche eignet sich für eine weitere 

Entwicklung. 

 
Planung Wohnbaufläche Wittlich Kernstadt 

Oberhalb des Hahnenweges, westlich der St. Rochus-

Siedlung ist eine Erweiterungsfläche vorgesehen. Diese 

liegt vollständig im Bereich dreier zusammenlaufender 

Tiefenlinien mit bis zu sehr hoher Konzentrations- und 

Intensitätstendenz. Zudem verzeichnet die Analyse auf 

Basis des DGM 5 im südlichen Teil der Fläche das Potenzial 

für eine sich ausbreitende, flächige Überflutung.  

Die zusätzliche Versiegelung und Bebauung dieser Flächen 

ist als besonders kritisch einzustufen. Für eine 

städtebauliche Entwicklung eignet sich die Fläche nicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Planung Wohnbaufläche Rotenberg 

Die geplante Fläche am Rotenberg wird von einer tiefroten 

Konzentrationslinie durchzogen, zudem bringen seitliche 

Verästelungen z. T. breitflächig Wasser in die Abflusslinie. 

Bei der Bebauungsplanung eines sollte unbedingt die 

diagonal durchlaufende Tiefenlinie gänzlich freigehalten 

und die zulaufenden Mulden im Gelände sensibel in die 

Planung integriert werden. Über die Geländemodellierung 

sollte die Abflusssituation so verändert werden, dass die 

bebauten Bereiche an der Trierer Landstraße nicht 

zusätzlich gefährdet, eher entlastet werden.  

Eine Bebauungsplanung ist möglich, jedoch besonders 

sensibel auf den Wasserabfluss anzupassen. 
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3.4 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die 

bebauten Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser  

bewirken eine Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei 

entsprechend anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende 

Bodenbedeckung aufweisen. Auch die Bodenbearbeitung und die vegetationsdichte sind Faktoren, die 

sich auf die Erosionsanfälligkeit auswirken. Nach Angaben des Umweltbundesamtes gilt als Faustformel: 

αRegenereignisse mit mehr als zehn Millimeter (10 Liter) Niederschlag auf einem Quadratmeter können 

Bodenerosion auslösenά όǾƎƭΦ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘ нлнлύ. 

Zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung sind das Cross-

Compliance-Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708.  

Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wird beim Cross-Compliance-Verfahren 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ 5ƛŜ 

Erodierbarkeit wird auf Grundlage eines DGM 20 ermittelt, die Darstellung erfolgt flurstücksbezogen 

und ohne Berücksichtigung der Hanglänge (siehe Abb. 11). 

Sollte zukünftig eine Nutzungsänderung auf den Flächen mit Abflussrichtung in die bebaute Ortslage 

beabsichtigt sein, sollten die dargestellten Karten zur Abwägung der Nutzungsänderung berücksichtigt 

werden. 

Abb. 11: Erosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance  
(Quelle: Kartenviewer Landesamt für Geologie und Bergbau) 
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Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel 

müssen verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. 

Schutzmaßnahmen sind bspw (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006) : 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne 

Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtungen 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 

Maßnahmenvorschläge für die landwirtschaftlichen Flächen im Stadtgebiet sind in Kapitel 5 

konkretisiert.  

Abb. 12: Erosionsgefährdung gemäß DIN 19708 
(Quelle: Kartenviewer Landesamt für Geologie und Bergbau) 










































































































































































































































































































































